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Der Stadtrat wird aufgefordert zu prüfen, wie die Nederherstellung und Gewährleistung der 
öffentlichen Ordnung und die Rechtmässigkeit auf dem Marktplatz Oerlikon erreicht und sicher- 
gestellt werden kann. lnsbesondere in den Abend- und Nachtstunden sollen die aktuell herr- 
schenden und wiederholten Verfehlungen präventiv unterbunden und wo notwendig repressiv 
strafverfolgt und zur Anzeige gebracht werden. 
Für die Bürgerinnen und Bürger, Anwohnende und Gewerbetreibende soll es möglich sein, ruhi- 
ge Nachtstunden zu haben und am Morgen ungehindert und ohne Abfallberg vor dem Geschäft 
Dienstleistungen erbringen zu können. 

Begründung: 

Der Marktplatz Oerlikon ist ein öffentlicher Platz, welcher viele Menschen aus nah und fern zum 
Venrveilen einlädt. Rege genutzt wird dieser Platz insbesondere von den Marktstandbetreibern 
jeweils am Mittwoch- und Samstagmorgen. Auch die «Schachspieler», welche nationenüber- 
greifend spielen und vemeilen, gehören zum Erscheinungsbild des Marktplatzes. 

Seit der Eröffnung der Messehalle 9 als Asylunterkunft wird der Marktplatz auch immer wieder 
und rege von Asylbewerbenden genutzt. Es sind dies insbesondere junge Eritreer, welche in 
den Abendstunden auffallen. Vermehrt sind dort grössere Gruppen anzutreffen, die mit beträcht- 
lichen Lärmemissionen und Unmengen an Alkoholgetränken ihre Zeit verbringen. Die lnitianten 
haben mit den Anfragen GR. Nr. 2017/89 und GR. Nr. 2020/265 ausführliche Fragen gestellt, 
welche auf die vorherrschenden Missstände hinweisen. 

Trotz der Schliessung der Messehalle 9 per Ende 2019 als Asylunterkunft hat die «Beschlag- 
nahmung» des Marktplatzes durch die Asylbewerbenden nicht merklich nachgelassen. Über 
unemünschte Erscheinungen ist offiziell und medial wenig zu vernehmen. Hinweise aus der 
Bevölkerung vermelden jedoch Besorgnis, Unverständnis und Ärgernis über die Missstände auf 
dem Marktplatz. Solche Meldungen aus der Bevölkerung, welche zu den Initianten dieser Anfra- 
ge gelangen, nehmen stark zu. 

Leittragend, und dies seit Monaten, sind Anwohnende und nahe Gewerbetreibende, welchen 
jeweils nichts anderes übrigbleibt, als die Polizei zu informieren. Wenn die Polizei jeweils er- 
scheint, werden rechtliche Verfehlungen innert Kürze unsichtbar gemacht, sodass häufig keine 
handbaren Taten festgestellt werden können. Dies kann an einem Abend mehrmals geschehen 
und ist dann wie ein «Katz- und Maus-Spiel». 
Mittlemeile haben mehrere Anwohnende resigniert, verzichten auf eine wiederholte Polizeimel- 
dung, sind bereits weggezogen oder befassen sich ernsthaft damit. 
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